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Jabra. 


Das deutſche Turnfeſt in Breslau. 

Die deutſchen Turner halten ihren diesjährigen Kongreß in 
der Hauptſtadt des gemüthlichen Schleſiens ab. Eröffnet wurde 
das Turnfeſt ſchon am Sonntag vor acht Tagen, doch trug es 
in der vergangenen Woche nur einen lokalen Charakter. Seinen 
nationalen Charakter gewann es erſt mit dem Eintreffen der 
Turner aus allen deutſchen Gauen und Oeſterreich. Den Glanz⸗ 
punkt des Feſtes bildete der große Feſtzug, der ſich am letzten 
Sonnabend 11 Uhr unter Kanonendonner von der Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt nach dem Feſtplatze zu in Bewegung ſetzte. Es war ein 
gewaltiger Zug, welcher durch die reichgeſchmückten Straßen 
Wracislawa's ging. Jubelnde Begeiſterung der Bewohnerſchaft 
begleitete denſelben von Anfang bis Ende. Ueberall erdröhnte 
das „Gut Heil“ aus dem Munde Tauſender. Der Zug brauchte 
zum ununterbrochenen Vorbeimarſch etwa 1¼ Stunden. Er 
enthielt eine Reihe trefflich zuſammengeſtellter Gruppen nationalen 
Charakters. Eine derſelben ſtellte die Verbindung Deutſchlands 
und Oeſterreichs dar, dieſelbe fand beſonders lebhaften Beifall. 
Impoſant war die Gruppe „Aufruf an mein Volk“ mit Fried⸗ 
rich Wilhelm III., Blücher, Lützow, Theodor Körner und dem 
Vater des deutſchen Turnweſens Jahn. Ein Feſtwagen führte 
die Königin Louiſe; Lützower Jäger und Freiwillige begleiteten 
den Zug. Auf dem Feſtplatze fanden, nachdem der Zug ſich 
aufgelöſt, zunächſt Freiübungen ſtatt. 4000 deutſche Turner 
führten dieſelben mit bewundernswerther Exaktheit aus. Es 
ging, wie zu ſagen, Alles am Schnürchen. Eine intereſſante 
Voeführung brachten dann über 200 ſächſiſche Turner, die wie 
Herkules mit der Keule gerüſtet auftraten und dieſe primitive 
Waffe mit großer Gewandtheit in wechſelvoller Weiſe ſchwangen. 
Den Schluß bildeten die Muſterriegen, deren Vorführungen ſich 
namentlich durch gute Haltung auszeichneten. Das Wetter 
war den Turnern hold, vielleicht meinte es der Sonnengott 
ſogar etwas zu gut mit ihnen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Frankfurter Zeitung“ ſagt in einem Artikel über den 
Fürſten Bismarck unter anderem: „Da mag daran er⸗ 
innert werden, daß Fürſt Bismarck ſich andauernd und zwar 
gerade während der Herrſchaft des jetzt ſo vermißten Sozialiſten⸗ 
geſetzes in der Vorſtellung befunden hat, daß er perſönlich ge⸗ 
fährdet ſet. Es iſt bekannt, daß ſein Haus und ſein Garten 
von allen Seiten durch eine Schaar geheimer Poliziſten bewacht 
war, die ihn, wenn er ſich einmal in der Oeffentlichkeit zeigte, 
wie eine Wolke umgaben.“ Dazu bemerken die „Hamb. Nachr.“ 
olgendes: Dieſe Ueberwachung war vom Kaiſer aus eigenem 
Antriebe befohlen worden. Wir haben vom Fürſten Bismarck 
nie gehört, daß er ſich perſönlich gefährdet fühlte, als er im 
Dienſte war; er hätte nach den bekannten beiden Attentaten 
und den ungezählten Drohbriefen alle Veranlaſſung dazu gehabt. 
Daß Kalſer Wilhelm I. für die Sicherheit feines Kanzlers nach 
ſolchen Vorkommniſſen Sorge trug, erſcheint ein nicht unnatür⸗ 
licher Ausfluß ſeines monarchiſchen Berufsgefühls, welches ihm 
die Vorſorge für Erhaltung der perſönlichen Sicherheit ſeiner 
Diener nicht allein, ſondern jedes ſeiner Unterthanen nahe legte. 
Mit ähnlicher Leichtfertigkeit wie die „Frankf. Ztg.“ könnte man 
auch über die Sicherheitsmaßregeln ſpotten, mit denen Monarchen 
und andere hervorragende Perfonen im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit umgeben werden. Daß gegenwärtig kein Bedürfniß 
für ähnliche Ueberwachungen vorliegt, erklärt fich leicht aus der 


Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
= (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Als fie nach Verlauf von Minuten die Fähigkeit wieder 
gewonnen hatten, ruhig und zuſammenhängend mit einander zu 
ſprechen, ſahen fie ſich allein. Lars Andreſen war doch taktvoll 
geweſen, ganz leiſe die Thür zu ſchließen, wenn er auch keine 
Verpflichtung fühlte, die ſonderbare Entdeckung, welche er da 
gemacht hatte, lange als ein Geheimniß zu bewahren. Kein 
dle ſedlichen Ohr belauſchte die erſte Zwieſprache der Liebenden, 
ſich ſich nach harter Prüfung endlich wiedergefunden hatten, um 

ch — wie die Beiden mit voller, beſeligender Gewißheit fühlten 
Br nie mehr zu verlieren. Und fie hatten ſo viel, ſo unend⸗ 
ch viel mit einander zu reden. War es doch eine Welt von 
chmerz und Bitterkeit, von heißem Sehnen und hoffnungsloſer 
erzweiflung, welche zwiſchen ihrem letzten Beiſammenſein auf 
er Düne und dieſer Stunde des Wiederſehens lag. 
5 Boy forderte keine Erklärung mehr für Maren's ſcheinbare 
eulofigteit. Er wußte jetzt, auch ohne daß fie ihm eine ſolche 
undicherung gab, daß ſie niemals aufgehört habe, ihn zu lieben, 
45 daß es nur Beweggründe hoher Natur geweſen ſein konn⸗ 
„welche fie beſtimmt hatten, trotzdem einem Andern ihre 
Val zu reichen. Und Maren war zu hochfinnig, ihm ſeines 
ö sah Verſchulden zu enthüllen. So gingen fie über dieſes 
Then Ereigniß ihres Lebens hinweg, wie über eine dunkle, 
wenn iche Erinnerung, an die nicht mehr gerührt werden dürfte, 
Bin nicht vergeſſene Leiden von Neuem hervorbrechen und 
ſich vernarbte Wunden von Neuem bluten ſollten. Sie hatten 
Mir la auch von ihrer Liebe und von ihrem Sehnen viel, viel 


© iu erzählen, als es in einer fo kurzen Spanne Zeit aus⸗ 
geſprochen werden konnte. g ö s 4 5 


Thatſache, daß Attentate der Regel nach nur von politiſchen 
Richtungen ausgehen, welche gegenwärtig für Stützen des neuen 
Curſes gelten und kein Verlangen nach einer Aenderung in der 
Staatsleitung empfinden. 

Der Freiſinn iſt ein großer Freund der Oeffent⸗ 
lichkeit bei Verhandlungen aller Arten, damit er mit der 
„Fackel der Wahrheit“ überall hineinleuchten könne. Der Frei⸗ 
finn nützt auch die Oeffentlichkeit, die übermäßig bei uns ſchon 
vorhanden iſt, auf das beſte aus, um damit Parteigeſchäfte zu 
machen. Fordert der Freifinn aber unbeſchränkte Oeffentlichleit, 
ſo meint er immer nur die Oeffentlichkeit bei anderen; was ihn 
ſelbſt betrifft, ſo liebt er es, im Dunkeln zu wandeln, er kann 
die „Fackel der Wahrheit“ nicht vertragen. Das hat ſich bisher 
bei allen ſogenannten Parteitagen, zu denen die Parteichefs die 
ihnen genehmen Perſonen kommandiren, gezeigt; dort iſt die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Auch bei dem kommenden Erfurter 
Parteitage, der das Meiſterwerk der Umwandlung des Mancheſter⸗ 
programms in ein ſoziales vollbringen ſoll, wird die Oeffentlich⸗ 
keit, ja ſogar die Berichterſtattung ausgeſchloſſen ſein. Die 
Berichte werden dann, wahrſcheinlich fein effektvoll zurechtgemacht 
von der Redaktion der „Nachtausgabe“, gegen gleich baare 
Zahlung geliefert. Das iſt auch eine Illuſtration zu dem Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen freifinnigen Reden und freifinnigem Handeln. 


Infolge eines Vertragsbruchs der griechiſchen Re⸗ 
gierung den deutſchen Gläubigern gegenüber, 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“, iſt vorgeſchlagen worden, daß Deutſch⸗ 
land, ohne Rückſicht auf die übrigen Staaten, ſelbſtſtändig vor⸗ 
gehe und zum Zwecke der Sicherung der Rechte der Deutſchen 
griechiſches Staatsgebiet beſetze. Die Ausführung dieſer Maß⸗ 
regel könnte zwar zu politiſchen Schwierigkeiten Anlaß geben, 
doch iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß Griechenland, ſobald es 
den Ernſt und die Entſchloſſenheit Deutſchlands erkennt, klein 
beigiebt. 

Eine Wiener Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ meldet: Die 
„Montagsrevue“ verſichert, Graf Kalnoky werde noch den 
nächſten gemeinſamen Vorſchlag vor den Delegationen vertreten, 
dann in den Ruheſtand treten. Möglicherweiſe erfolgt der 
Rücktritt Kalnokys noch während der Tagung der Delegationen. 
Als Urſache des angeblichen Rücktritts bezeichnet die „Montags⸗ 
revue“ die Haltung Kalnokys gegenüber der ungariſchen Zivil⸗ 
ehe, die er zuerſt bekämpfte, während er ſpäter für die Vorlage 
eintrat. 


Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt: „Hier und in London 
ſchwirrt durch die Kreiſe der Miſſionen das Gerücht, die Ver⸗ 
lobung des Zarewitſch mit der Prinzeſſin 
Alix von Heſſen ſei aufgehoben worden. Wahr iſt an ihr 
nur, daß die junge Prinzeſſin ſich entſchieden weigert, die feierliche 
Formel der Abſchwörung ihres bisherigen Bekenntniſſes auszu⸗ 
ſprechen. Die Angelegenheit iſt dem Heiligen Synod zu Peters⸗ 
burg überantwortet worden, und dieſe Körperſchaft wird ohne 
Zweifel einen gangbaren Ausweg finden.“ 


Die Pariſer Sonntag⸗Blätter ſtellen feſt, daß durch die 
Sonnabend vorgenommenen Abänderungen an dem Geſetz⸗ 
entwurfe gegen die Anarchiſten Widerſprüche und 
vollkommene Verwirrung geſchaffen find. Die gouvernementalen 
Blätter ſagen bei der Beſprechung der Haltung des Kabinets, es 
bleibe faft nichts von dem Geſetze übrig; die Oppofition prophezeit 
den Mißerfolg des Geſetzes. 


Von dem äußeren Gange ſeines Lebens ſeit der Flucht aus 
ſeines Vaters Hauſe ſprach Boy nur mit wenigen Worten, denn 
das erſchien ihnen gleichgiltig gegenüber der Fülle ſeeliſcher 
Leiden, welche Jedes von ihnen in dieſer unendlichen langen, 
traurigen Zeit erduldet. Er war erſt Wochen lang in Ham⸗ 
burg krank geweſen, und als er dann endlich nothdürftig wieder⸗ 
hergeſtellt war, hatte er doch nicht mehr daran denken können, 
ſeinen alten Platz auf der überſeeiſchen Factorei wieder einzu⸗ 
nehmen. Er hatte Deutſchland auch nicht mehr verlaſſen wollen, 
und wenn ſchon er ſich heilig gelobt, den Boden von Sylt 
nicht mehr zu betreten, jo hatte er doch der Sehnſucht nicht 
widerſtehen können, in der Nähe ſeiner Heimath zu bleiben, 
um wenigſtens von Zeit zu Zeit aus der Ferne die Feuer 
ihrer Leuchtthürme erblicken zu können. Er hatte ſich in Blanke⸗ 
neſe niedergelaſſen, anfänglich gemeinſame Sache mit einem 
anderen Fiſcher machend, bis er ſich endlich von dem Reſt ſeiner 
Erſparniſſe den eigenen kleinen Kutter gekauft, der jetzt in 
Trümmern auf den Wellen der Nordſee trieb. 

Das war Alles, was er erlebt hatte, und Marens äußere 
Schickſale ließen ſich ja im Grunde mit einem ebenſo geringen 
Aufwand von Worten wiedergeben. Davon zu reden, verlangte 
ja auch Keines von Beiden. Sie wollten nichts Anderes ver⸗ 
nehmen, als die immer wiederholte Verficherung ihrer Liebe — 
ihrer Liebe, die ſtärker und dauerhafter geweſen war, als alle 
Wandlungen und Fügungen des Geſchicks. 

So hoffnungslos und fo bereit zum Sterben Boy Erichſen 
noch wenige Stunden zuvor geweſen war, ſo wenig dachte er 
jetzt an traurige Dinge. Marens Zuverficht, daß er unter keiner 
andern Pflege ſo ſchnell geneſen würde, als unter der ihrigen, 
erfüllte ſich viel überraſchender und vollkommener, als ſie ſelbſt 
zu hoffen gewagt. Schon am Nachmittag deſſelben Tages 
konnte er trotz einiger Schwäche und Unbeholfenheit im Gebrauch 


Privatnachrichten aus Tanger zufolge fahren die Nara⸗ 


bouls fort, die Kabylen gegen die marokkaniſche Regierung auf: 
zuwiegeln. Das Leben des Sultans ſoll bedroht ſein, und 
Abdul⸗Aziz wird vorläufig in Mequinez bleiben. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen find bereits vorgenommen. ; 3 

Die „Agenzia Stefania“ meldet weiter aus Maſſau ah: 


Wie eine Depeſche aus Kaſſala vom 19. d. M. beſagt, iſt Emir 


Muſuid Guidum mit wenigen Reitern in der Richtung von 
Gagregeb (2) geflüchtet. Ein italieniſches Bataillon, welches die 
Derwiſche verfolgte, fand am 18. d. M. ihre Spuren bei Ugards. 


Gouverneur Baratieri hat den in Kaſſala angeſiedelten ball 


nomadiſchen Stämmen geſtattet, ſich in der Gegend von Algaden 
anzufiedeln. Die befreiten egyptiſchen Gefangenen werden dem⸗ 
nächſt in ihre Heimath zurückbefördert werden. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der italienſſchen Truppen iſt ein ausgezeichneter. 
des Regens und der Hitze iſt kein italieniſcher Soldat krank. Es 
ſcheint, daß Kaſſala als Ausgangspunkt für eine Operation dienen 
ſollte, die einen Ueberfall auf die Stapelplätze der erythräiſchen 
Kolonie bezweckte. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Shanghai ge 
meldet wird, wurde dem Doyen der fremden Konſuln notifiziet, 
daß die Chineſen Vorbereitungen treffen, gegebenenfalles alsbald 
die Barre des Wuſung zu ſchließen. — Beſtätigend meldet 
ferner das „Reuterſche Bureau“ aus Shanghai vom 23. d. M.: 
Von Ta⸗ku find am 20. d. M. nach Korea 12 000 Mann 
chineſiſcher Truppen in Begleitung von 8 Kanonenbooten abge: 


gangen, welche Befehl haben, falls ſich die Japaner der Landung 


widerſetzen ſollten, das Feuer zu eröffnen. Außerdem werden 
Truppen nach den Lu⸗tſchu⸗Inſeln geſandt werden. Für den 
Fall des Ausbruchs der Feindſeligkeiten ſollen die Flotten von 
Nanking und Kanton nach den japaniſchen Küſten abgehen. Jede 
chinefiſche Provinz fol 20 000 Mann ſtellen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzte am Sonntag früh um 
8 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ von Merok aus die Reiſe 
fort und gedachte durch den Nord⸗Fjord und Invik⸗Fjord nach 
Oldören zu fahren, wo die Ankunft am Abend erfolgen ſollte. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Wunſch ausgeſprochen, 
am Tage ſeines Beſuches in Wiesbaden zur Eröffnung des neuen 
Theaters vor der Befihtigung des Theaters das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal zu ſehen. Das Denkmal ſoll daher dem „Rhein. Kur.“ 
zufolge am Vormittage des Tages des Kaiſerbeſuches, oder, falls 
die Enthüllungsfeier die Zeit des Kaiſers, der nur einen Tag 
dort bleibt, zu ſehr in Anſpruch nehmen würde, einige Tage 
vorher enthüllt werden. 

— Der General der Infanterie z. D. Graf v. Boſe, Ritter 
des Schwarzen Adlerordens und Chef des 1. Thüringiſchen In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 31, früher kommandirender General des 
XI. Armeekorps, iſt am Sonnabend Abend in Wernigerode ge⸗ 
ſtorben. — Graf Boſe war einer der verdienſtvollſten Führer des 
deutſchen Heeres. Im Jahre 1809 geboren, gehörte er der 
preußiſchen Armee ſeit 1826 an. An dem Kriege 1866 nahm 
er als Kommandeur der 15. Infanterie⸗Brigade hervorragenden 
Antheil und zeichnete ſich insbeſondere bei Sadowa aus. Nach 
dem Friedensſchluß anvancirte er zum Generallieutenant. Beim 
Ausbruch des franzöfiſchen Krieges erhielt er das Kommando des 
XI. Armeekorps. Zweimalige ſchwere Verwundung erlitt er an 


ſeiner Glieder als ganz wiederhergeſtellt angeſehen werden, und 
ſeinen von allen Seiten herzuſtrömenden Freunden und Bekann⸗ 
ten mit eigenem Munde die Verſicherung geben, daß er kein 
Geiſt ſei, ſondern ein wahrhaftiger Menſch von Fleiſch und 
Bein. 

Und um die nämliche Zeit, als er Capitän Erichſen's Wa⸗ 
gen beſtieg, um wie im Triumph in ſein Vaterhaus zurückzu⸗ 
kehren, ſaß Maren drinnen an dem Leidensbett ihres einſtigen 
Gatten und ließ es geſchehen, daß ſeine zitternde fieberheiße 
Hand ihre ſchlanken, kühlen Finger umſchloß. 

„Ich habe ſchwer an Dir geſündigt, Maren, aber das Ge⸗ 
ſchwätz der Leute hat mir's bereits verrathen, daß Du jetzt 
glücklich ſein wirſt, und darum, hoffe ich, wirſt Du mir von 
ganzem Herzen verzeihen. Sieh, wenn ich Strafe verdient habe, 
ſo hat ſie mich wahrlich hart und furchtbar genug getroffen. 
Der Arzt hat mir wohl verfichert, daß ich mit dem Leben davon⸗ 
kommen werde, aber ich werde meinen rechten Arm nicht mehrt 
gebrauchen können und nie mehr werde ich im Stande ſein, 
einen Pinſel zu führen. Ich ſühne ſchwer, was ich gefehlt habe; 
aber ich klage nicht. Nur Deine Verzeihung möchte ich erlan⸗ 
gen, Maren, — nur das eine Wort möchte ich von Dir hören 
— daß Du mir vergiebſt!“ 

„Ja, Felix — ich habe Dir längſt vergeben!“ flüſterte ſie, 
und leicht wie ein erquickender Hauch ſtreiften ihre Lippen ſeine 
Stirne. „Aber denke jetzt nur an Dich ſelbſt! — Sollen wir 
Niemandem eine Nachricht geben? Soll Deine — Deine Frau 
nicht an Deine Seite eilen?“ 

Nein, nein!“ wehrte er haſtig ab. „Sie iſt zur Kranken⸗ 
pflegerin nicht gemacht. In zwei Tagen, wie mir der Arzt 
verſichert, wird man mich transportiren können, und dann 
will ich in einem Hamburger Krankenhauſe meine völlige Gene⸗ 
ſung abwarten, ſoweit von einer ſolchen überhaupt noch die 
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| er Spitze feiner Truppen in der Schlacht bei Wörth. Seit 


geſtellt und gleichzeitig in den Grafenſtand erhoben. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſind am Sonntag Abend in Berlin eingetroffen und 
haben von hier aus am Montag Vormittag die Reiſe nach Peters⸗ 
burg fortgeſetzt. 

— Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, verlautet in dor⸗ 
tigen Hofkreiſen, daß ſich die älteſte Tochter des Kronprinzen, 
Louiſe, mit dem Prinzen von Schaumburg⸗Lippe, der zur filbernen 
Hochzeit dorthin kommt, verloben würde. 

— Das Staatsminiſterium trat am Montag unter dem 
orſitz des Minifterpräfidenten Grafen zu Eulenburg zu einer 
Sitzung zuſammen, an welcher der Reichskanzler Graf Caprivi 
theilnahm. Die Miniſter Dr. Miquel und Dr. Boſſe waren 
durch Unterſtaatsſekretäre vertreten. 

Am Mittwoch, den 25. d. M., iſt der Generalſynodal⸗ 
Vorſtand zu einer Berathung mit dem Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath einberufen. Wie nach der „Kreuzztg.“ verlautet, wird 
es ſich bei den Berathungen namentlich um das Einführungs⸗ 
geſetz für die Agende handeln. Der Druck der neuen Agende 
in der Geſtalt, wie ſie aus den letzten Berathungen der Agenden⸗ 
Kommiſſion hervorgegangen iſt und nun zur Vorlage für die 
außerordentliche Tagung der Generalſynode gelangen wird, iſt, 
wie verlautet, dem Abſchluß nahe. 

5. — In dem Befinden des Profeſſors Dr. v. Helmholtz iſt 
eine kleine Wendung zum Beſſern eingetreten. Mehr Grund zur 
Beſorgniß als das körperliche Befinden giebt nach der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ fein ſeeliſcher Zuſtand, der faſt der Bewußtlofigkeit gleich⸗ 
kommt. Herr v. Helmholtz glaubt ſich in Amerika, und die Zeit 
von ſeinem Unfall bis in die letzten Tage herein iſt in ſeinem 
Gedächtniſſe ausgelöſcht. 

5 — Wie der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, theilte der Reichs⸗ 
kanzler handſchriftlich den verbündeten Regierungen den Wort⸗ 
laut des Entwurfes der von dem Bundesrath zu erlaſſenden 
Ausnahmebeſtimmungen für die Saiſoninduſtrie betreffs der 
9 Sonntagsruhe mit. Der Entwurf ſowie die Ausnahme⸗ 
beſtimmungen beziehen ſich auf die Konſervenfabriken, die Her⸗ 
ſtellung von Schlittſchuhen und Schlittſchuhtheilen, von Choko⸗ 
laden⸗ und Zuckerwaaren, Honigkuchen, Chriſtbaumſchmuck und 

Spielwaaren. Für andere Saiſoninduſtrien kennt der Entwurf 

die Berechtigung von Ausnahmebeſtimmungen nicht an. Der 

Handelsminiſter erſucht die Reglerungspräfidenten, etwaige 
Wiünſche auf Abänderung und Ergänzung dieſes Entwurfs, die 
aus betheiligten Kreiſen vorgebracht werden, bis ſpäteſtens 15. 

Auguſt vorzulegen. 

Kiel, 23. Juli. Die Manöverflotte mit Ausnahme von 

S. M. S. „Sachſen“, welches Se. Königl. Hoheit den Prinzen 

Heinrich Mitte dieſer Woche nach Kopenhagen bringen ſoll, ging 
um 9 Uhr nach Bıunsbüttel in See. 

2 Kiel, 23. Juli. Die franzöfiſche Luſtyacht „St. Louis“ iſt 
hier eingelaufen. Der Befiger de Clerey und fein Begleiter 

Vicomte de la Ferrière wurden von dem Prinzen und der Prin⸗ 

zeſſin Heinrich empfangen und zur Frühſtückstafel gezogen. 
. Schleswig, 22. Juli. Heute wurde hier unter überaus 
reger Betheiligung das zwölfte niederſächfiſche Sängerfeſt zugleich 
als 50 jähriges Jubiläum des Liedes „Schleswig⸗Holſtein, meer⸗ 
Aumſchlungen“ gefeiert. Nachdem geſtern Abend ein Feſtkommers 
abgehalten worden war, fand heute Vormittag ein Feſtzug, an 
dem 120 Vereine mit 1600 Sängern theilnahmen, und nach⸗ 
mittags ein Feſtkonzert ſtatt. 


. 
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RE. 4 Ausland. 
4 Mendelhof, 22. Juli. Die Kaiſerin Eliſabeth iſt heute 
aaus Madonna di Campiglio zu mehrtägigem Aufenthalte hier 
eingetroffen. 
Paris, 23. Juli. Wie aus Calais gemeldet wird, hat in 
2 lesquiéres bei einem Uhrmacher, namens Forty, eine Exploſion 
1 attgefunden. Nachbaren behaupten, ſie hätten den Uhrmacher, 
ö dem bei der Exploſion zwei Finger abgeriſſen wurden und die 
Bruſt ſchwer verletzt wurde, des Nachts arbeiten geſehen. Forry 
felbſt verweigert jede Auskunft. Die Polizei will Dynamit bei 
der Hausſuchung entdeckt haben. 
7 Madrid, 22. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
New⸗Jork beſagen, daß das zur Ausitelung nach New Jork ge⸗ 
ſchickte Teſtament Iſabellas der Katholiſchen nicht verloren ge— 
gangen ſei, ſondern ſich in New⸗Pork in demſelben Hauſe be⸗ 
3 Rede fein kann. Es wird Zeit genug fein, wenn fie es dann 
3 erfährt. Bis zu meiner Abreiſe aber wirft Du mich nicht mehr 
verlaſſen. Das verſprichſt Du mir, Maren — nicht wahr? 
Es iſt ja nur ein kleines Opfer, das Du Deiner künftigen 
Seligkeit abringſt, und Du kannſt nicht ahnen, welche Wohlthat 
Du einem Unglücklichen damit gewährſt!“ 
Und Maren verſprach, was er erflehte. Sie wußte, daß 
Keiner Anſtoß daran nehmen würde — Boy Erichſen am we⸗ 
nigſten; denn ſo grenzenlos ſeine Liebe für ſie war, ſo unbe⸗ 
grenzt war auch fein Vertrauen, und fo verſtändnißvoll erkannte 
er die hochherzigen Beweggrunde ihres Thuns. Auch von ihm 
verabſchiedete ſich der Maler, als man ihn zwei Tage ſpäter 
hinaustrug zu dem mit Beiten und Polſtern wohl verſorgten 


4 Wagen. 
4 „Ihr habt mir das Leben gerettet, Erichſen,“ ſagte er, 
} „und ich will nicht undankbar genug fein, zu ſagen, daß es 


nicht der Mühe werth geweſen ſei. Ich habe kein Mittel, Euch 
meine Erkenntlichkeit an den Tag zu legen, denn unter uns 
Beiden kann dergleichen nicht mit Gold oder Silber bezahlt 
werden. Aber ich weiß wohl, daß Euch das Schickſal ſelber 
bezahlt hat und daß Ihr damit zufrieden ſeid! So lebt denn 
wohl, und haltet Euren köſtlichen Schatz höher in Ehren, als ich 
es in meiner wahnwitzigen Verblendung gethan.“ 

Er ſank erſchöpft zurück, und die kräftigen frieſiſchen Brau⸗ 
nen — es waren Capitän Erichſens Pferde — zogen an. We⸗ 
nige Augenblicke ſpäter war der Wagen auf dem Wege nach 
Munkmarſch verſchwunden, und man hat von demjenigen, wel⸗ 
chen er davon führte, auf Sylt nie wieder gehört. 

Am folgenden Sonntag aber ging es hoch her in Capltän 
Erichſen's Haufe zu Keitum. Er ſelber hatte den Wagen kut⸗ 
ſchirt, in welchem er am Morgen Uwe Peterſen und ſeine Toch⸗ 
ter Maren aus Weſterland geholt, und am Nachmittag floß an 
feier Tafel der Wein, wie noch nie zuvor bei einem Verlobungs⸗ 
ſchmaus auf Sylt. 


1873 General der Infanterie, wurde er 1880 zur Diepoſition 
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finde, in welchem das Verfaſſungs⸗Protokoll der Vereinigten 
Staaten aufbewahrt wird. Das Teſtament wird in kurzer Zeit 
durch ein amerikaniſches Kriegsſchiff nach Spanien gebracht 
werden. 

Haag, 23. Juli. Geſtern Abend verſammelten ſich die 
Delegirten zu dem Kongreß für Binnenſchifffahrt im zoologiſchen 
Garten und wurden von dem Präfidenten des Ingenieur⸗In⸗ 
ſtituts Leemens willkommen geheißen. Miniſterial⸗Direktor 
Wirklicher Geheimer Rath Schultz⸗Berlin dankte mit der Ver⸗ 
ſicherung, Holland ſei gerade deshalb für den Kongreß gewählt 
worden, weil daſſelbe in der ganzen Welt durch ſeine Waſſer⸗ 
bauten berühmt ſei; die Deutſchen ſeien gekommen, um von 
den Holländern zu lernen. Der Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf die holländiſchen Ingenieure. — Heute findet offizieller 
Empfang ſtatt. 

Brüſſel, 23. Juli. Die hiefige Polizei fahndet gegen⸗ 
wärtig auf zwei berüchtigte Anarchiſten, welche in einem öffent⸗ 
lichen Café ihre Befriedigung über das Attentat auf Carnot 
laut ausdrückten und dem Präfidenten Perter daſſelbe Schickſal 
vorausſagten. Beide Anarchiſten trugen Dolche und viel Geld 
bei ſich. Einer von ihnen äußerte ſchließlich, er ſei von 
franzöſiſchen Anarchiſten beauftragt, den König der Belgier zu 
ermorden. 

Petersburg, 23. Juli. Vom 1. Januar bis zum 1. April 
er. gingen an der europälſchen Grenze Rußlands an Zoll-Ein- 
nahmen ein: 19 552 000 Rubel in Goldvaluta gegen 15 441 000 
Rubel im entſprechenden Zeitraum des Jahres 1893 und 
14 779 000 Rubel des Jahres 1892. An ſämmtlichen Grenzen 
des Reichs gingen im erſten Quartal des laufenden Jahres an 
Zolleinnahmen ein 24 335 000 Rubel in Goldvaluta gegen 
18 859 000 Rubel im Vorjahre und 18 298 000 Rubel im 
Jahre 1892. 

Sofia, 22. Jull. In der Kathedrale fand heute an⸗ 
läßlich des 50. Jahrestages des Erſcheinens der erſten bulgariſchen 
Zeitung eine Feierlichkeit ſtatt, der der Miniſterpräfident Stoilow 
und zwei andere Miniſter beiwohnten. — Miniſterpräfident 
Stoilow wird morgen eine einmonatliche Rundreiſe durchs Land 
antreten. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 21. Juli. (Zwei Krankheitsfälle), bei denen der Cholera⸗ 
verdacht ſehr nahe lag, waren die Veranlaſſung, daß der Kreisphyſikus 
Dr. Wodtke aus Thorn telegraphiſch herbeigerufen wurde. Die darauf 
ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben nur die jetzt öfter vorkommen⸗ 
den Brechdurchfälle. Die Sanitätskommiſſion hielt dann mit Herrn 
Dr. W. eine Sitzung ab. In derſelben wurde beſchloſſen, um gutes 
Trinkwaſſer zu erhalten, fünf abeſſiniſche Brunnen anzulegen. Die 
Entnahme des Waſſers aus dem See ſoll dann polizeilich verboten 
werden. 

D Culmſee, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Am Mittwoch trifft die 
polniſche Theatergeſellſchaft aus Poſen, 29 Perſonen zählend, hier ein 
und giebt am Donnerſtag und Freitag im Saale des Herrn Jaſinski 
Vorſtellungen. Zur Aufführung gelangen: „Myszy bez kota“ (Die 
Mäuſe ohne Katze) und „Kilinski“. Die Geſellſchaft ift ſchon früher in 
unſerem Orte mit gutem Erfolge aufgetreten. Von hier beabſichtigt ſie 
ſich nach Gollub zu begeben. — Dem Verwalter der Griever Molkerei⸗ 
niederlage in unſerer Stadt ſoll von einer Tante in Rußland eine Erb⸗ 
ſchaft von 10 000 Rubeln zugeſallen fein. Der glückliche Erbe bat fi 
ſofort auf die Reiſe gemacht, um die Erbſchaft anzutreten. — Nachdem 
im vorigen Jahre der Bürgerſteig auf der nördlichen Längsſeite der 
. vom Irrgarten bis zum Wohnhauſe der Frau Pichert, mit 

ementplatten belegt worden iſt, ſoll noch in dieſem Jahre auch die 
andere Trottoirhälſte und zwar mit Sandſteinplatten verſehen werden. 
Ein Theil der Platten iſt bereits angekommen und von der Baukommiſſion 
abgenommen worden. Mit der Legung foll baldigft begonnen werden. 

Culm, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Heute war Herr Regierungs⸗ 
präſident v. ir hier anweſend, um die fanitären Verhältniſſe unſerer 
Stadt einer Beſichtigung zu unterziehen. — Der Ingenieur- und Ted 
niker⸗Verein aus Bromberg traf heute hier ein und kehrte abends mit 
der Bahn von ſeinem Ausflug zurück. — Seit längerer Zeit werden Be⸗ 
ſitzer und Beamte im Dorfe D. bei der Staatsanwaltſchaft und bei den 
Vorgeſetzten durch anonyme Anzeigen verdächtigt. Die Briefe werden 
meiſt in den umliegenden Poſtbezirken und auf den Bahnpoſten unter 
verſchiedenen Dorfsnamen aufgegeben. Man iſt dem Schreiber auf die 
Spur gekommen. % 

z. Culmer Stadtniederung, 23 Juli. (Feuer.) Geſtern abends 
11 Uhr brannten die unter einem Strohdache befindlichen Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäude der Beſitzerin Wittwe Manke zu Collenken vollſtändig 
nieder. Sämmtliches Inventar, darunter eine ſchöne Britſchke, Dreſch⸗ 
maſchine ꝛc., einige Kälber, 30 Hühner verbrannten; Pferde, Rindvieh 
und Schweine konnten gerettet werden. Eine Feuerſpritze war nicht zur 
Stelle. M. iſt verſichert. Mit knapper Noth entrann Mutter und 
Tochter dem ffeuertode, da dieſelben ſchon ſchliefen und erſt geweckt 
werden mußten. Der ältefte Sohn war nicht zu Haufe. 

Strasburg, 21. Juli. (Einbruch.) 555 das hieſige Bahnhofsbureau 
wurde in letzter Nacht eingebrochen. Die Diebe fanden aber nicht baares 
Geld vor, wie vor 2 Jahren; auch die Marken im Pulte ließen ſie 
liegen. 
= Jaſtrow, 21. Juli. (Zwangsverſteigerung.) Das in der Nähe des 
hieſigen Bahnhofes belegene Gut Lindenwerder wurde in einem vom 
hieſigen Amtsgericht abgehaltenen Zwangsverſteigerungstermine von einer 
ES in Stettin für das Meiftgebot von 54400 Mk. er: 

anden. 

):( Krojanke, 23. Juli. (Ein großer Theil des diesjährigen Herbſt⸗ 
manövers) wird, wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, zwiſchen Wiſſeck 
und unſerem Orte abgehalten werden. Zu dieſem Zwecke wird ſich, wie 
ſchon jetzt als beſtimmt gilt, das Hauptbivouak zwiſchen dem ſogenannten 
„kalten Orte“ und der Dollnicker Straße erſtrecken. Das Hauptproviant⸗ 
magazin wird dem Vernehmen nach in Schneidemühl errichter, von wo 
aus die Vertheilung an die Proviantnebenämter, wie ein ſolches auch 
nach hier verlegt werden ſoll, erfolgt. Demzufolge wird in der Zeit vom 
14. bis 16. September eine große Truppenmaſſe in unſerem Orte 
Quartier nehmen, und zwar wird unſere Stadt am 14. September mit 
53 Offizieren, 291 Mann, 156 Pferden und am 15. und 16. September 
mit je 77 Offizieren, 1820 Mann und 294 Pferden belegt werden. 

Flatow, 22. Juli. (Von den 26 Rittergütern im Kreiſe Flatow) 
find nunmehr nur noch 2 in polniſchen Händen: Komierowo mit 1140 
Hektaren, und Skarpa mit 338 Hektaren, das Herrn von Prondzoynski 
geblieben iſt. Im Jahre 1874 waren im Kreiſe Flatow noch 10 Ritter⸗ 
güter in polniſchen Händen mit annähernd 10 000 Hektaren. 

Konitz, 21. Juli. (Der Bau der Eiſenvahn Nakel⸗xtonitz) wird ener⸗ 
giſch gefördert. Die Erdarbeiten und Brücken ſind größtentheils fertig⸗ 
eftellt und nach den getroffenen Dispoſitionen wird der Oberbau am 
1. Oktober 1894 vollendet ſein, ſo daß die Bahn zu dieſem Termine dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden ſoll. 

Marienwerder, 22. Juli. (Die erſte Pfarrſtelle an unſerer Dom⸗ 
kirche) iſt nunmehr von dem Konſiſtorium zu Danzig zur Neubeſetzung 
ausgeſchrieben worden. Das Einkommen beträgt neben freier Wohnung 
7572 Mk. 67 Pf., wovon indeſſen bis Ende September 1900 eine 
Pfründenabgabe von jährlich 2082 Mk. an den landeskirchlichen Penſions⸗ 
fonds abzuführen iſt. Die Geſammtgemeinde zählt 16423 Seelen. 

Stargard, 21. Juli. (Fünf Generationen.) Durch die Geburt eines 
Töchterchens hat ſich in der Familie des Herrn Reſtaurateur Lenz, Be⸗ 
ſitzer vom „Reichsgarten“, ein Familienereigniß vollzogen, das ſehr jelten 
vorkommen dürfte. Es hat in Folge des 1 * e die Ke 
nannte Familie nämlich weiblicherſeits eine Ur⸗Urgroßmutter, eine Ur⸗ 
großmutter, eine Großmutter, Mutter und Kind aufzuweiſen, die alle 
leben und ſich des beſten Wohlſeiens erfreuen. 2 

Danzig, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Der Oberpräſident 


at mit 
Rückſicht auf ſeine verantwortlichen Geſchäfte als See für 
das Weichſelgebiet auf ſeinen Urlaub verzichtet und leitet die 
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weiter. — Der Herr Regierungspräſident in Danzig hat angeordnet, daß 
auch in Elbing die Flußbadeanſtalten zur Verhütung der Weiterver⸗ 
breitung der Cholera ſofort geſchloſſen werden. — Morgen Abend 8 Uhr 
ſoll im oberen Saale des Reſtaurants Oswald Nier eine Verſammlung 
abgehalten werden, in welcher die Intereſſenten (Rheder, Spediteure 
und Schiffer) über die weiteren Schritte berathen wollen, welche angeſichts 
der den Schifffahrtsverkehr nach Rußland in ſo hohem Maße bedrohen⸗ 
den Verordnung der Zollkammer in Nieszawa zu ergreifen ſind, nachdem 
auf die bezüglichen Eingaben an den Herrn Reichskanzler ein Beſcheid 
bisher nicht erfolgt iſt. — Vermißt wird ſeit längerer Zeit der Kollekteur 
Krauſe, welcher die Kollektengelder für die Trinkerheilanſtalt einzuziehen 
hutte und ſowohl das Kollektenbuch als auch die Sammelbüchſe mitge⸗ 
nommen hat. 

Elbing, 21. Juli. (Omnibusverbindung.) Da unſere Stadt vor⸗ 
läufig keine Straßenbahn erhält, wird von morgen ab eine regelmäßige 
Omnibus verbindung zwiſchen der Stadt und dem Bahnhofe beginnen. 

Aus der Provinz, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Bei der am 19. ds. 
zu Marienwerder vollzogenen Wahl eines General⸗Landſchaftsraths für 
die Weſtpreußiſche Landſchaft iſt Herr v. Bethe⸗Hammer, Landrath des 
Kreiſes Czarnikau, gewählt worden. — Der Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl 
in Strasburg iſt nach dem „W. V.“ als Seminardirektor nach Homburg 
berufen worden. — Dem Domänenpächter Wilhelm Kreß zu Brodden im 
Regierungsbezirk Marienwerder iſt der Charakter als Königlicher Ober⸗ 
Amtmann beigelegt worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Juli. (Zur Lage der ruſſiſchen 
Landwirthſchaft.) Die gegen Verpfändung von Getreide aus den Mitteln 
der Staatsbank gewährten Darlehne haben bereits eine Höhe von 15 ¼ 
Millionen Rubel erreicht. Neuerdings wird beabſichtigt, auch gegen Ver⸗ 
pfändung von Vieh Darlehne zu bewilligen. Die Nothlage der ruſſiſchen 
Landwirthſchaft ſteigt eben von Tag zu Tag. 

Königsberg, 23. Juli. (Die Ankunft des Prinzen Leopold) iſt nun 
endgültig auf Mittwoch, den 25. Juli feſtgeſetzt. Am Bahnhofe findet 
für das Militär großer, für die Zivilbehörden kleiner Empfang ſtatt. 
Der Prinz wird beſtimmt an den Feierlichkeiten in der Univerſität und 
im Dome, ſowie an den Feſtmahlen theilnehmen. Wahrſcheinlich iſt die 
Theilnahme des Prinzen an der Grundſteinlegung der Palaestra albertina, 
ſowie ferner ein Beſuch der Phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſollſchaft und des 
Pruſſia⸗Muſeums, möglich auch, daß Seine Königliche Hoheit bei dem 
Kommers erſcheinen wird. Bei der Feier in der Univerſität wird der 
Prinz auf einem thronähnlichen Seſſel Platz nehmen, welcher aus dem 
Königlichen Schloſſe beſchafft ift. — Am Sonnabend den 28. Juli begiebt 
ſich Prinz Leopold von hier nach Trakehnen zur Beſichtigung des be⸗ 
rühmten Landgeſtüts. \ 

Schulitz, 23. Juli. (Die Thorner Liedertafel) unternahm geſtern 
nach hier einen Ausflug. Der Schulitzer Männergeſangverein ver⸗ 
ſammelte ſich auf dem Bahnhöfe zum Empfang der Thorner Sanges⸗ 
brüder, welche mit ihren Damen recht zahlreich mit dem Mittagszuge 
hier eintrafen. Nach einem fröhlichen „Grüß Gott“ begab man ſich zu 
einem Empfangsſchoppen ins Vereinslokal bei Herrn A. Krüger. Darauf 
folgte ein Spaziergang und dann kehrte man im Garten des Herrn 
E. Krüger ein, wo unter allgemeinem Beifall verſchiedene Lieder, theils 
von der Thorner Liedertafel, theils von dem hieſigen Männergeſangverein 
vorgetragen wurden. Noch einige fröhliche Stunden beſchloſſen den 
wohlgelungenen Tag. A. 

Bromberg, 22. Juli. (In der letzten Stadtverordnetenſitzung) 
theilte Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke mit, daß im Etatsjahre 1893/94 
ein Ueberſchuß von 42000 Mk. gegenüber dem Voranſchlag erzielt 
worden iſt. 

Poſen, 21. Juli. (Der Ankauf des Gutes Tarnowo) durch die 
Anſiedelungskommiſſion iſt perfekt geworden. Die Uebergabe iſt bereits 


erfolgt. 

Stettin, 21. Juli. (Der berüchtigte Ein: und Ausbrecher Vergiß⸗ 
meinnicht), der auch die Strafkammer des hieſigen Landgerichts ſchon ber 
ſchäftigt hat, iſt dieſer Tage wiederum aus dem Gefängniß in Prenzlau, 
wie ein amliches Telegramm hierher meldet, entwichen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Juli 1894. 

— (Perſonalien bei der Oſtbahn.) Dem Regierungsrath 
Schulze in Bromberg iſt die etatsmäßige Stelle eines Mitgliedes der 
königl. Eiſenbahndirektion verliehen. Der Bahnmeiſterdiätar Müggen⸗ 
burg in Zollbrück iſt zum Bahnmeiſter ernannt, 

— (Militäriſches.) Der „Anz. f. d. Havelland“ ſchreibt: Das 
Intereſſanteſte an der neuen Gepäckausrüſtung, wie ſie in Hinſicht auf 
die Erleichterung der Traglaſt jetzt probeweiſe von einzelnen Verſuchs⸗ 
abtheilungen verſchiedener Regimenter getragen wird, iſt unſtreitig die 
äußerſt praktiſche Kombination des Torniſters mit dem ſogenannten 
„Sturmgepäck“. Der vorſchriftsmäßig gepackte „Affe“ hat unter ſeinem 
Felldeckel eine Art Taſche, in welcher ſich die ſogenannten drei eiſernen 
Rationen befinden, beſtehend in Munition, Zwieback und Fleiſch⸗ reſp. 
Gemüſe⸗Konſerven. Dieſer Deckel wird durch eine lange Stahlſtange, die 
ſogenannte „Nadel“, an dem Torniſter feſtgehalten. Löſt man die Nadel 
aus, ſo fällt der Torniſterkaſten mit ſeinem vollen Gepäck zu Boden und 
bloß der Deckel mit den eiſernen Rationen bleibt dem Manne. Dieſes 
Gepäckſtück, welches an den Torniſterriemen hängt, nennt man in Ver⸗ 
bindung mit dem Mantel, dem Kochgeſchirr und der Zeltbahn das 
„Sturmgepäck“, welches auf keinen Fall abgelegt werden darf und auch 
während der Attacke beim Mann verbleibt. Erfolgt das Kommando zum 
Auslöſen der Nadeln, ſo faſſen die Mannſchaften auch zugleich nach der 
im Torniſterkaſten befindlichen Mütze, welche ſtatt des Helms beim Sturm 
getragen wird. Helm und Torniſter bleiben bei der Attacke zurück. Ob⸗ 
wohl das „Sturmgepäck“ nur ein kleines Volumen aufweiſt, ift ſein Ges 
wicht doch auf nahezu 25 Pfund anzunehmen. 

— (Der Stand der Saaten in Preußen) berechtigte Mitte 
Juli nach amtlichen Erhebungen zu folgenden Erwartungen: (Nr. 1 
ſehr gute, 2 gute, 3 mittlere, durchſchnittliche, 4 geringe, 5 ſehr geringe 
Ernte; Mittelſtufen durch Dezimalen bezeichnet): Winterweizen 2,7, 
Sommerweizen 2,6, Winterſpelz 2, Sommerſpelz 2, Winterroggen 2,5, 
Sommerroggen 2,7, Sommergerſte 2,3, Hafer 2,3, Erbſen 2,4, Kartoffeln 
2,7, Klee 3,1, Wieſen 2,5. Die Ernte⸗Auſichten haben ſich danach beſſer 
geſtaltet, als nach den Juniberichten erwartet werden konnte. 

Die Bahnſteigſperre) wird, wie nunmehr feſtſteht, end» 
giltig beibehalten. Der bisherige „Verſuch“ damit ſoll zum 1. Oktober 
d. Is. eine weſentliche Erweiterung erfahren. Im Laufe des Etats⸗ 
jahres 1895/96 ſoll fie auf allen Hauptbahnſtrecken eingeführt werden, 
ſoweit dies bis dahin noch nicht geſchehen ſein wirb. 
Sozialdemokratie und Polenthum.) In der 
Sozialdemokratie tritt man anſcheinend dem Gedanken näher, in die natio⸗ 
nalen Kämpfe zwiſchen Polen und Deutſchen in unſeren öſtlichen Pro⸗ 
vinzen einzugreifen. Ein polniſcher Sozialiſt macht in der „Neuen Zeit“ 
„die deutſchen Genoſſen in Preußiſch⸗Polen“ auf „einen höchſt wichligen 
Umſtand“ aufmerkſam, durch deſſen Berückſichtigung ſie dem polniſchen 
Volke große Dienſte erweiſen könnten. In Bromberg wie in Thorn 
hätten nach dieſem Gewährsmanne die deutſchen ſozialiſtiſchen Stimmen 
bei der Reichstagswahl das entſcheidende Wort zu ſprechen. Ohne ihre 
Hilfe würden die Polen dieſer beiden Sitze verluſtig gehen. Die „deut⸗ 
ſchen Genoſſen“ ſollten, ſo meint der wackere Herr, ihre feſten Bedingun⸗ 
gen ſtellen, ſie würden ebenſo den Polen wie der allgemeinen demo⸗ 
kratiſchen Sache damit einen guten Dienft leiſten. — Die hochtrabende 
Sprache dieſes Artikels iſt für jeden Kenner der Parteiverhältniſſe im 
Thorn⸗Culmer Wahlkreiſe geradezu lächerlich. Bei den gerinzen Erfolgen, 
welche die ſozialiſtiſche Agitation bei uns Dank dem geſunden Sinne der 
Arbeiterbevölkerung aufzuweiſen hat, wiſſen wir wirklich nicht, was die 
polniſchen Parteiführer unſeres Wahlkreiſes veranlaſſen ſollte, um die 
Gunſt des kleinen Häufleins Thorner Sozialiſten zu buhlen und ſich von 
ihm Bedingungen vorſchreiben zu laſſen. 

— (Patentertheilung.) Herrn F. Nickel in Culmſee iſt ein 


Patent ertheilt worden auf „Aus Cementröhren hergeſtellter Rohrzug 


für Rohrbrunnen und dergl.“ 

— (Der Storch) hat ebenfalls feine Schonzeit, was nicht allge⸗ 
mein bekannt ſein dürfte. Dieſelbe dauert vom 1. April bis zum 
1. September. In dieſer Zeit iſt niemand berechtigt, den Storch zu 
ſchießen oder zu tödten, ſobald nicht nachgewieſen werden kann, da 
Adebar Feder- oder Rauchwild raubt. 

— (Zur Cholera.) Unterm 23. Juli wird uns aus dem 
Bureau des Herrn Staatskommiſſars mitgetheilt: Bei der am 19. d. M. 
in die Cholerabaracke zu Schillno aufgenommenen Schifferfrau Gerhard 
iſt bakteriologiſch Cholera nachgewieſen. In gleicher Weiſe iſt dieſes bel 
dem geſtern in Gr. Wolz unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankten 
Kinde Goretki erwieſen. Bei dem am 19. d. M. bei Kl. Sanskau auf⸗ 
gefundenen und in die Baracke zu Graudenz aufgenommenen Buhnen“ 
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arbeiter Gurski hat die bakteriologiſche Unterſuchung keine aſiatiſche 
Cholera ergeben. Heute wurde der Werftarbeiter Truſchinski aus Schidlitz 
in das Stadtlazareth am Oliva'er Thor gebracht und dort aſiatiſche 
Cholera bakteriologiſch konſtatirt. — Aus Pillau wird vom 22. Juli ges 
meldet: Ein choleraverdächtiger Fall gelangte geſtern hier zur polizei⸗ 
lichen Anmeldung; der behandelnde Arzt hatte bei der Arbeiterfrau 
Krämer cholergähnliche Anzeichen feſtgeſtellt. Es wurden ſofort die noth⸗ 
wendigen Vorſichtsmaßregeln angeordnet. 

Ueber den Stand der Cholera in Rußland wird gemeldet: An der 
Cholera erkrankten bezw. ſtarben in der Zeit vom 14. bis 21. Juli in 
Petersburg 1292 bezw. 584 Perſonen, vom 14. bis 19. Juli in Kron⸗ 
ſtadt 58 bezw. 18, vom 8. bis 14. Juli in Warſchau 63 bezw. 25, in 
den Gouvernements Petersburg 246 bezw. 34, Warſchau 157 bezw. 77, 
Kowno 76 bezw. 27, Nowgorod 1 bezw. 1, Tula 1 bezw. 0. Vom 1. bis 
14. Juli in den Gouvernements Grodno 32 bezw. 15, Radom 243 bezw. 
103, vom 1. bis 7. Juli in Kurland 10 bezw. 8, in Livland 2 bezw. 1, 
in Petrikau 10 bezw. 3, in Plock 47 bezw. 16. — Der däniſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat eine Bekanntmachung erlaſſen, welche die aus dem Peters⸗ 
burger Gouvernement und aus Danzig kommenden Perſonen einer fünf⸗ 
tägigen ärztlichen Kontrolle unterwirft. — Von dem ſchwediſch⸗norwe ⸗ 
giſchen Generalkonſul in Helſingfors iſt die telegraphiſche Mittheilung 
nach Stockholm gelangt, daß an verſchiedenen Stellen im Gouvernement 
Wiborg 4 Choleraerkrankungen konſtatirt worden find. 

— (Ueber die Cholera vom Standpunkte der Natur⸗ 
heilkunde) veröffentlicht der praktiſche Arzt Dr. med. Lindtner in der 
2Elb. Ztg.“ einen beachtenswerthen Artikel. Er bekämpft darin die An⸗ 
ſicht der Schulmedizin, daß die Kommabazillen die eigentliche Urſache der 
Seuche ſind, und behauptet, daß für dieſe Lehre in den letzten Jahren 


keine Beweiſe beigebracht ſind. In dem Artikel wird an das bekannte 


Experiment des großen Münchener Hygienikers Pettenkofer erinnert, der 
mit ſeinem Schüler, Profeſſor Emmerich, wohl eine Milliarde Kommaba⸗ 
zillen in Reinkultur trank, ohne daß choleraähnliche Erſcheinungen bei 
ihnen ſich einſtellten. Weiterhin wird angeführt: die Pariſer Aerzte Lefage 
und Macaigne unterſuchten im Hoſpital St. Antoine über 200 Cholera⸗ 
fälle und kamen dabei zu dem höchſt eigenthümlichen Reſultat, daß 
zwiſchen der Schwere der Erkrankung und der Zahl der Kommabazillen 
durchaus keine Beziehung aufgefunden werden konnte. Ja, es ergab 
ſich ſogar das Ueberraſchende, daß in einer nicht unerheblichen Anzahl von 
Fällen, die ſich durch den Verlauf und die Ergebniſſe der Sektion unzweifel⸗ 
haft als echte Cholera charakteriſirten, auch nicht ein einziger Kommabazillus 
in den Entleerungen ſich auffinden ließ! Aehnliche Fälle ſeien neuerdings 
in Deutſchland von Fürbringer Guttmann u. A. mitgetheilt worden. 
Angeſichts dieſer unbeſtrittenen Thatſachen ſei es unverſtändlich, daß man 
an der Bazillentheorie feſthalte, auf Grund welcher zwecks Unterdrückung 
der Seuche dem Verkehr und der perſönlichen Freiheit die ärgſten 
Wunden geſchlagen würden. Wenn es wirklich Milliarden allgegen⸗ 
wärtiger Bazillen wären, die, in den menſchlichen Darm gelangend, die 
Cholera hervorriefen, ſo würden ſie durch die bisher beliebten Kontrol⸗ 
maßregeln ſchwerlich am Durchſchlüpfen gehindert werden. Wenn auch 
das eigentliche Weſen der Cholera der Wiſſenſchaft noch unbekannt ſei, 
ſo ſei aus den bisherigen Erfahrungen doch genug zu lernen. Dr. Lindtner 
weiſt darauf hin, daß die Cholera diejenigen Menſchen verſchont, welche 
ch durch eine mäßige und natürliche Lebens⸗ und Ernährungsweiſe die 
Widerſtandsfähigkeit ihres Körpers und ſeiner Verdauungsorgane er⸗ 
halten haben. Hieraus ergebe ſich, wie man ſich gegen die Cholera zu 
ſchützen habe: nicht durch Abſperrung, nicht durch unendlichen Desin⸗ 
fektionsgeſtank, nicht durch reichliche Gaben von Alkohol, der ſchon in 
geſunden Tagen ein ſchweres Gift darſtelle, und den bei Cholergepide⸗ 
mieen zu empfehlen, geradezu ein Vergehen ſei, nein einen wirkſamen 
Schutz vor der Cholera gewähre einzig und allein ein geſundes Blut, 
und wer ſich dieſes verſchafft, der könne getroſt dem Schreckensgeſpenſt 
entgegenſehen und unbeſorgt der ſchönen Pilicht ſich hingeben, die kranken 
itmenſchen zu pflegen, von denen man ſich jetzt, befangen von der 
thörichten Bazillenfurcht, in brutalem Egoismus abſperre. Und wie 
verſchaffe man ſich ein geſundes Blut? Indem man naturgemäß ſich 
nähre und lebe. Nicht auf das Fleiſch lege man den Hauptwerth, der 
Schwerpunkt einer richtigen Nahrung müſſe vielmehr in den nährſalz⸗ 
reichen Gemüſen, den Salaten (mit Zitronenſaft, nicht mit Eſſig bereitet) 
und dem Obſt liegen, während Brot, Fleiſch und Hülſenfrüchte — die 
meiſten machten es umgekehrt — mehr als Zukoſt zu betrachten ſeien. 
Wer dieſe kurz fliggirte Diät befolge, daneben keinen Alkohol genieße, 
ſondern ſeinen Durſt mit Waſſer oder Milch ſtille, ſeine Wohnung luftig 
und ſauber halte, ſich viel in freier Luft bewege, fleißig bade und — 
keine Angſt vor der Cholera habe, der ſei vor ihr geſchützt, beſſer als 
durch 100 überwachende Aerzte und Gendarmen. Als Rettungsmittel 
egen die ausgebrochene Cholera aber empfiehlt Dr. Lindtner energiſche 
bärwendung des kalten Waſſers in Form von Leibumſchlägen und Sitz⸗ 
ädern. Bei einer derartigen Behandlung ſolle Prießnitz in den Jahren 
1831, 1835 und 1849 nicht einen einzigen Cholerakranken verloren haben. 
Wir vermiſſen in dem Artikel eine Erklärung über die Entſtehung 
der Cholerafälle in unſerer Provinz, die nach der Schulmedizin auf den 
enuß des verſeuchten, d. h. colerabazillenhaltigen Weichſelwaſſers zurück⸗ 
zuführen ſind. 
(50000 Polen) leben in der Diözeſe Paderborn, Weſtfalen. 
Man kann aus dieſer hohen Ziffer erſehen, wie ſtark die Auswanderung 
der polniſchen Arbeiter⸗Bevölkerung nach dem Weſten iſt. 
eee Eine in Plock neugebildete Dampfergeſell⸗ 
ſchaft „Merkur“ wird in nächſter Zeit ihre Thätigkeit beginnen. Zunächſt 
ſollen zwiſchen Warſchau, Plock und Wloclawek drei Dampfer verkehren. 
— (Falb's Wetterprognoſen) vom Juli⸗Dezember ſind ſoeben 
erſchienen. Er führt ſich nicht übel ein, denn die Stürme, die ſich in 

Ayern zu einem jo verheerenden Cyklon verdichtet haben, hat er mit 
Sicherheit und zwar auf den Tag treffend vorausgeſagt. In der Zeit 
vom 25. bis 31. Juli hält die Abnahme der Niederſchläge an. Es wird 
warm, doch nur bis in die letzten Tage, wo neuerdings die Gewitter 
zunehmen. Der Auguſt bringt vom 1. bis 10. hohe Temperatur bei 
ziemlich hohem Luftdrucke, häufige Gewitter und Wolkenbrüche, beſonders 
um den 2. Nach dem 6. erwarten wir Abnahme der Niederſchläge bis 
um 9. Doch treten auch jetzt noch theilweiſe heftige Gewitter ein, be⸗ 
anders um den 7. und vorzugsweiſe im Süden mit bedeutenden Nieder⸗ 
ſchlaͤgen. Schon vom 9, ab ſtellt ſich wieder ſchlechtes Wetter — meiſt 

andregen — ein. Der kritiſche Termin des 15. kommt mit ſtarker Ver⸗ 
rüͤhung zur Geltung. Doch nehmen im allgemeinen die Gewitter ab; 
nur etwa am 13. dürften deren wieder ziemlich viele ſich ereignen. 

‚, — (Die Hitze) hat ſeit Sonntag außerordentlich zugenommen. 
Die Sonne brennt vom ſtahlblauen wolkenloſen Himmel wie glühendes 

euer hernieder und die Luft iſt heiß wie die Flamme eines Ofens. 

ieſe hohe Temperatur macht die Erntearbeit auf dem Felde zu einer 
recht ſchweren. 
Auer (Einquartierung.) Das Ulanen⸗Regiment Nr. 1 (Kaiſer 
lexander III. von Rußland) iſt geſtern und heute hier eingtroffen und 
bat in der Stadt und den umliegenden Ortſchaften auf zwei Tage 
dau zie bezogen. Wie ſchon mitgetheilt, befindet ſich das Regiment auf 
em Marſche zu den großen Kavallerie-liebungen in Ostpreußen. 

— (Im Sommertheater) wurde geſtern die Operette „Der 
Zigeunerdaron“ wiederholt. Die Vorſtellung war zahlreich beſucht. 
Sulme, (Maurerverſammlung.) Im Golziſchen Lokale auf der 

ulmer Vorſtadt fand am Sonntag Nachmittag eine nur ſchwach beſuchte 

aurergeſellen⸗Berſammlung ſtatt, die ſich mit der ablehnenden Haltung 


beichäftigte, welche die hieſigen Maurermeiſter und Bauunternehmer 
Wörnüber der von den Maurergeſellen erhobenen Forderung eines 


mimallohnes einnehmen. Die Maurergeſellen haben ihre Forderung 
enmals den Meiftern und Unternehmern unterbreitet, ohne jedoch damit 
en pofitiveren Erfolg zu erzielen. In der geſtrigen Verſammlung 
rde daher beſchloſſen, ein Flugblatt erſcheinen zu laſſen, in welchem 
Dara erhalten der Maurermeiſter und Bauunternehmer dem Publikum 
Vndteat und letzteres aufgefordert werden ſoll, bei der Ausführung von 
urn mit den Maurergeſellen in Verbindung zu treten. Man will 
ihr lärungen“ darüber geben, wie die Bauunternehmer bei Hausbauten 
Auftraggeber „übervortheilen.“ 
5 eſtern (Ein durchgehender Luftballon.) Bei einer Uebung, die 
Ati Abend auf dem Feſtungs⸗Schirrbof mit dem Militär⸗Luftballon 
erhob 17 riß das Tau, an welchem der Ballon gefeſſelt war, und dieſer 
und „ich mit zwei Inſaſſen, einem Unteroffizier vom Pionier⸗Bataikon 
Durch nem Unteroffizier vom 21. Infanterie⸗Regiment, in die Lüfte. 
Jufbadamenes Oeffnen der Ventile gelang es den beiden Inſaſſen, den 
des Liſſon zum Fallen zu bringen, und glücklich erfolgte in der Nähe 
welchen omitzer Exerzierplatzes die Landung, ohne daß die Inſaſſen irgend 
ballon chaden nahmen. Der über die Stadt hinwegſchwebende Luft⸗ 
auf ſich eg natürlich in den Straßen die allgemeine Aufmerkſamkeit 


De Harz 
nase 


— Gemüſeſendung.) Von Herrn Gärtner Baginski in 
Podgorz wurden heute 2000 Köpfe Blumenkohl nach Berlin gefandt. 

— (Mord.) Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde dem an der Weichſel 
ſtationirten Polizeiſergeanten die Mittheilung gemacht, daß auf der 
Bazarkämpe in der Nähe der Eiſenbahnbrücke eine weibliche Leiche liege. 
Der Revierbeamte begab ſich an den bezeichneten Ort und fand dort 
auch in der That den entſeelten Körper eines unbekannten Frauen⸗ 
zimmers, anſcheinend einer Dirne. Neben der auf dem Rücken liegenden 
Leiche wurde noch eine alte abgetragene Herrenkravatte gefunden. Aus 
dem Umſtande, daß die Kleider an der Leiche zum Theil heruntergeriſſen 
ſind, und aus den am Fundort befindlichen Fußſpuren läßt ſich ſchließen, 
daß die Unbekannte ihren Tod nach einem Kampfe gefunden hat, bei 
dem ſie erdroſſelt wurde. Es iſt anzunehmen, daß der Mord in der 
Sonntag⸗Nacht verübt worden iſt. Von der Polizeibehörde wurde ſofort der 
königl. Staatsanwaltſchaft Anzeige von dem Morde erſtattet. Heute 
Nachmittag wird ſich eine Gerichtskommiſſion zur Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes an die Mordſtätte begeben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein 1⸗Markſtück im Vorraum des Telegraphenamts. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,72 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt der Dampfer „Weichſel“ mit einem Schleppkahn aus 
Danzig und der ruſſiſche Dampfer „Neptun“; letzterer nimmt hier 
mehrere mit Kalk beladene Kähne nach Polen in Schlepptau. 


Podgorz, 23. Juli. (Ermittelt) durch den Gendarm Herr Pagalies 
wurden diejenigen Burſchen, die vor kurzem den Baruch'ſchen Schuppen 
an der Argenauer Chauſſee demolirt haben, ſowie einige hieſige Ein⸗ 
wohner, die „aus Verſehen“ einige Kloben von den aufgeſtellten Holz⸗ 
metern im Walde mitgenommen. 

— (Erledigte Kreiswundarztſtelle.) Die mit einem 
Staatseinkommen von 600 Mk. jährlich verbundene Kreiswundarztſtelle 
des Kreiſes Angerburg iſt zu beſetzen. Bewerber haben ſich bei dem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Gumbinnen zu melden. 


Mannigfaltiges. 

(Einen Mordverſuch) verübte am vorigen Sonnabend 

in Berlin der ſtellungsloſe Kommis B., der früher in einem 
Kolonialwaarengeſchäfte in der Schwedterſtraße angeſtellt war. 
B. hatte vergeblich verſucht, mit der Kaſſirerin feines Prinztpals 
ein Liebesverhältniß anzuknüpfen. Am Sonnabend erſchien er 
nun in dem Geſchäftsladen und feuerte auf das Mädchen, das 
nichts ahnte, einen Schuß ab. Glücklicherweiſe prallte die Kugel 
an einer ſtählernen Korſettſtange ab, ſodaß die Kaſſirerin unverletzt 
blieb. Der Thäter entfloh, hat ſich aber noch an demſelben 
Abend auf der Revierwache in der Gerhardtſtraße in Moabit 
der Polizei geſtellt und iſt wegen Mordverſuchs in Haft ge⸗ 
nommen worden. 
((Der Fall Götze.) Die Nachricht der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ vom Ausgange des Falles Götze, die das Thatſächliche 
berichtend mit dem Satze ſchloß: „Ein weiterer Schritt ſteht 
nicht mehr offen,“ wird von der „Frankfurter Zeitung“ mit 
folgender Bemerkung bedacht: „Letztere Behauptung des Anti⸗ 
ſemitenblattes iſt falſch. Es giebt ſogar für die „Träger des 
Namens Götze“ ein ſehr einfaches Mittel, der Schmach, mit 
dem gi-devant Schmul den gleichen Namen zu tragen, aus dem 
Wege zu gehen: fie brauchen ſich nur auf den Namen Schmul 
umtaufen laſſen, was vorausſichtlich keine Schwierigkeiten haben 
wird, da der frühere Schmul vorausſichtlich gegen dieſe Aende⸗ 
rung nichts einzuwenden haben dürfte. So wäre beiden ge⸗ 
holfen, dem Schmul und dem Götze.“ Daß der Deutſche einen 
Namen annehmen fol, den der Jude diskreditirt hat und nun 
deswegen nicht mehr mag, iſt eine Zumuthung, mit der die 
„Frankfurter Zeitung“ dem Antiſemitismus neue Anhänger zus 
führen dürfte. 

(Eine Schießprobe mit dem Dowe'ſchen 
Panzer) hat jüngſt an den Schießſtänden der Gewehr⸗Prüfungs⸗ 
kommiſſion zu Ruhleben bei Spandau vor der Abreiſe Dowe's 
nach England ſtattgefunden, wobei der dem Vorſtand der ge⸗ 
nannten Kommiſſion angehörende Major Bringmann den Panzer 
mit unſerem Infanteriegewehr aus einer Entfernung von 600 
Metern glatt durchſchoſſen haben ſoll 

(Bootsunfall) Sonntag Abend 10 Uhr wurde in 
Hamburg auf der Elbe ein Ruderboot von einem Harburger 
Dampfer übergerannt. Zwei Damen, Geſchwiſter Sievers aus 
Wilhelmsburg, ſowie der Jollenführer find ertrunken. 

(Pflichtgetreue Stadtverordneten.) Im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten in Königswinter hatten ſich 
zu der auf Freitag anberaumten Stadtverordnetenſitzung von 18 
Stadtverordneten nur einer und außerdem ein Zuhörer einge: 
funden, obſchon ſehr wichtige Angelegenheiten, u. a. „die Wahl 
einer Kommiſſion zur Durchführung des Kommunalabgabengeſetzes“, 
auf der Tagesordnung ſtanden. Auch der Bürgermeiſter und 
die Beigeordneten waren nicht erſchienen. 

(Verhagelt.) Wie die ſtaatliche bayriſche Hagel-Ver⸗ 
ſicherung feſtgeſtellt hat, iſt in dieſem Jahre bis jetzt ein Sechſtel 
aller bayriſchen Gemeinden verhagelt. 

(Ein im Ausſterben begriffenes Dorf.) 
Weſtheim bei Kitzingen iſt eine der wohlhabendſten Ortſchaften 
in ganz Bayern. Sie zählt 226 Einwohner; doch iſt die Ziffer 
in langſamer Abnahme begriffen, da höchſt ſelten Geburten vor⸗ 
kommen. Vor einigen Tagen fand eine Kindertaufe ſtatt — 
ſeit zwei Jahren die erſte. Am Schulunterricht nehmen 22 Kinder 
theil, eine Anzahl, welche, wenn der Bevölkerungsrückgang im 
bisherigen Tempo bleibt, nach ſieben Jahren auf zwei reduzirt 
jein wird. Die meiſten der ſelbſtſtändigen Einwohner find reiche 


Bauern, einen Schneider, einen Schreiner, einen Büttner und 


einen Schloſſer giebt es nicht im Orte; von Gewerbsleuten ſind 
nur ein Schuhmacher, ein Schmied und ein Wagner in Weſt⸗ 
heim domtzilirt. 5 

(Nißſtände in der ungariſchen Advokatur.) 
Der ungariſche Juſtizminiſter ordnete gegen ſämmtliche Szegediner 
Notariatskammern die Disziplinar⸗Unterſuchung an, angeblich 
wegen der ſeit fünf Jahren vertuſchten Unregelmäßigkeiten bei 
einzelnen Notariaten. 

(Große Erregung) wird in Madrid hervorgerufen 
durch eine Korreſpondenz aus New⸗York, nach welcher die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten die berühmten Schriftſtücke von 
Chriſtoph Columbus, welche der Herzog von Veraguez in Chicago 
ausgeſtellt hatte, ſich angeeignet habe. Es iſt alſo erwieſen, 
daß die Feuersbrunſt in Chicago die Schriftſtücke nicht ver⸗ 
nichtet hat. 

(Wechſelfälſcher.) Der in Dundee unter dem Ver⸗ 
dachte der Wechſelfälſchung Verhaftete heißt Ernſt Haßberger. 
Derſelbe machte große Geſchäfte mit Liverpool, Mancheſter, ſowie 
mit Häuſern auf dem Kontinent und in Kalkutta. Angeblich hat 


Haßberger in den letzten achtzehn Monaten Wechſel im Betrage 
von 100 000 Pfund gefälſcht, wovon 80 000 Pfund auf eine 
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ſchottiſche Bank gezogen find; von einem deutſchen Bankhauſe 
ſollen zwei Wechſel von 4000 und 3000 Pfund als gefälſcht 
zurückgewieſen worden ſein. Haßberger bleibt in Unterſuchungshaft. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 24. Juli. Die Kammer nahm den zweiten Theil 
des Artikels 2 des Anarchiſtengeſetzes mit 327 gegen 148 Stimmen 
an. Darauf wurde durch Handaufheben der geſammte Artikel 2 
angenommen. 

Antwerpen, 23. Juli. Der an der Mündung des Kongo 
geſtrandete deutſche Dampfer „Eduard Bohlen“ iſt wieder flott 
gemacht worden. 

London, 23. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ meldet: 
Die hieſige chinefiſche Geſandtſchaft iſt in Folge einer Kabel⸗ 
ſtörung ſeit Sonnabend ohne Nachricht aus Peking. Die 
Londoner chinefiſche und japaneſiſche Geſandtſchaft halten das 
Gerücht von einer Kriegserklärung zwiſchen China und Japan 
für unbegründet. 

London, 24. Juli. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Shanghai vom heutigen Tage gemeldet wird, ſei das Gerücht 
von der Kriegserklärung zwiſchen China und Japan unbegründet, 
doch ſei die Lage kritiſch. Die Stellungsänderung des Königs 
von Korea wird den Maßnahmen zugeſchrieben, welche China 
getroffen hat, um ſeine landesherrlichen Rechte auf Korea auf⸗ 
rechtzuerhalten. 

London, 24. Juli. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Tanger iſt Sultan Abdul Aziz am 21. d. M. an 
der Spitze des Heeres unter dem Jubel der Bevölkerung in 
Fez eingetroffen. Sämmtliche Stämme ſind ruhig und dem 
Sultan ergeben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn-. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


BE 124. Juli] 23. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 

Fi anknoten p. Kaſſa « 1219—05 | 219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—30 1218—2%0 
Preußiſche 3 %, Konſols 91-60 91—60 
Preußiſche 3½ % Konſols .. 102601 10270 
Preußiſche 4 % Konſols. 105—60105—70 
Polniſche Pfandbriefe 4, % „„ 6875] 68 —60 
. iquidationspfandbriefe 65—90 65—80 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99—40 99-30 
Diskonto Kommandit Antheile Re 189—90 | 189—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1163-70 | 16380 

Weizen gelber: Jüulkt „1183 
Oktobber. „„ „ Dan Der. SSTABD Te e 
loke in Nespyorkmi.n. 8% Kita 58 56¼ 

ien e i 

T! ER an 114— 114—25 

nber ma ine ae 115— 1115—25 
Oktober 115—75 | 116— 

Rüböl: Juli 45—60| 46—10 
Oktober Ehe 45 —60 46—10 

Sie ro BE re 

PR — — 

D 31—30 | 31-40 
SU 2. ar a at ra 34—70| 34—90 
September 301 35—40 


V 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 23. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß fin. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 32,00 Mk. 


Getreidebericht der T 2 rner Handelskammer für Kreis Thorn, 
horn den 24. Juli 1894. 
Wetter: heiß. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, geſchäftslos, Preiſe nominell, 129 Pfd. bunt 125 Mk., 
130/33 Pfd. hell 126/27 Mk. 
Roggen ſehr flau, geſchäftslos, neuer Roggen nur in trockener Waare 
verkäuflich, 124/25 Pfd. 100% Mk. 
Gerſte flau, ohne Geſchäft. 
Erbſen ohne Geſchäft, Preiſe nominell, Futterwaare 100/4 Mk. 
Hafer ſehr flau, ohne Geſchäft, Preiſe nominell, 123/28 Mk. 
Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 24. Juli. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung 17 
421442 A 
Weizen 100 Silo] 1300 13 50 . 1 Kilo] —|90 
Roggen „ 1050| 11 00 Eß butter. „ 60 
Giese 1250 13 00 Eier . . Schock] 200 
Ei See 1250 | 13 00 Krebſe 5 — 1 — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 6000 — — Aale 1 Kilo —— I — |— 
r 500] — —Breſſen . „ 601 — 80 
en 1400 18 00 Schleie „| „ — 701 — 80 
Kartoffeln 50 Kilo] 1130| 160 Hechte. „ — 701 1100 
Weizenmehl. „ 608013 60 Karauſchen . „ —801— — 
Roggenmehl. „ 600] 9 40 Barſche . „ —601— — 
Brot. 2 ½ Kl. —— | — 50 2 8 A 0 100 | — — 
Rindfleiſch kſch. arpfen „ 1160 1 — — 
Bauchſeiſc 1 Kilo 3 100 Weißſich „ Zip — 
auchflei * — 801 — — [Wei Be Ten — — — 
Kalbfleiſchh. „ — 80] 100 Milch. . . I Liter — 101 — 12 
Schweinefl. „ 100 120 Petroleum. „ 20 — 22 
Geräuch. Speck“ „ 140 | — — Spiritus. — 1 1/10 
Schmalz u 1140 — „ bdenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art mittelmäßig beſchickt. ! 
Es kosteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 30—50 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10 Pf. pro Kopf, Salat 19 Pf. pro 6 Köpfch., Porrey 
Pf. pro Mandel, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. 
pro Pfd., Gurken 1,30—1,50 Mk. pro Mandel, Schooten 25 Pf. pro 
Pfd., grüne Bohnen 15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 10—20 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10—15 Pf. pro Pfd., 
ae 1 55 1 150 0 2 . 1 Pf. pro Pfd., 
aubeeren . pro Liter, Pilze pro Naäpfchen, friſche . 
toffeln 20 Pf. pro 9 Pfd. eee 


Holzeingang auf der Weichſel. 
8 fur g Rosen den 21. Juli. 

Eingegangen für J. Roſenzweig u. Co., Sachſenhaus u. Co. durch 
Mohr 5 Traften, für J Roſenzweig u. Co. 1815 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 753 tannene Balken, Mauerlatten und Timber, 2397 
eichene Plancons, 3233 eichene einfache und doppelte Schwellen, für 
Sachſenhaus u. Co. 149 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 100 
tannene Balken und Mauerlatten, 232 eichene Plancons; für Abr. Karpf 
durch Nachaiski 1 Traft, 102 Kiefern⸗Rundholz, 2340 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber; für M. Bröde durch Adamcsit 3 Xraften, 
2180 Kiefern⸗Rundholz; für Roſenzweig u. Co. durch Pariſer 3 Traften, 
1420 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 517 kieferne Sleeper, 
28 kieferne einfache Schwellen, 377 eichene Plancons, 4507 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen. 


Br Mittwoch am 25. Jul.. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 11 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 1 Minuten, 
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4 Bekanntmachung. 
H 


Für das Vierteljahr 1. Juli bis 
September d. J. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: j 
Montag den 30. Juli vorm. 10 Uhr im 
lanke'ſchen Oberkrug zu Penſau, 


Montag den 6. Auguſt vorm. 10 Uhr im 


fr 
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Mühlengaſthaus zu Barbarken, 

Montag den 10. September vorm. 10 Uhr 

25 Schwanke'ſchen Oberkrug zu Renez⸗ 
au 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
N gegen Baarzahlung gelangen: 
. Schutzbezirk Barbarken: Kiefern⸗ 


Bauholz (ca. 800 Stück), Kloben, Spalt⸗ 


knüppel, Stubben und Reiſig 3. Klaſſe 


EStrauchhaufen), ſowie einige Erlen⸗Strauch⸗ 
haufen. 
2. Schutzbezirk Ollek: Kiefern⸗Kloben, 


Stubben und Reiſig 3. Klaſſe (Strauch⸗ 
haufen.) 


3. Schutzbezirk Guttau: ca. 250 Stüd | FU 


Kiefern⸗Bauholz, Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 3. Klaſſe (Strauch⸗ 
haufen). 


4. Schutzbezirk Steinort: Kiefern⸗ 


Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
4 1. und 2. Klaſſe (Stangenhaufen). 


Thorn den 20. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 

Das im Grundbuche von Thorn, 
Neuſtadt, Band IV Blatt 127, auf 
den Namen der Hulda Luekow 
und der Ida Luckow eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundſtück, ſoll 
auf Antrag des Telegraphendirektors 
Julius Luckow und ſeiner 
minderjährigen Kinder Hans und 
Rudolf zu Berlin zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern 

am 22. September 1894 

vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 540 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 19. Juli 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung ſollen die beiden Wiejen- 
parzellen des ſteuerſiskaliſchen Grund⸗ 
ſtücks Zlotterie Nr. 44 auf 6 Jahre 
verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 
Sonnabend den 28. Juli d. J. 
nachmittags 3 Uhr 
iu der Gaſtwirthſchaft des Herrn 
Schmidt in Zlotterie angeſetzt, zu 
welchem Bietungsluſtige hiermit ein⸗ 

geladen werden. 

Es werden nur ſolche Perſonen zum 
Bieten zugelaſſen, die als dispoſitions⸗ 
fähig bekannt find oder ihre Dis⸗ 
poſitionsfähigkeit gehörig nachweiſen. 

Der Flächeninhalt der Wieſen iſt 
im Grundbuch mit 2,51,80 ha ver⸗ 
zeichnet. 

Die Lizitations⸗ und Verpachtungs⸗ 
bedingungen liegen zu Jedermanns 
Einſicht aus in der Regiſtratur des 
unterzeichneten Hauptzollamts, auf den 
Neben⸗Zollämtern zu Leibitſch und 
Schillno und in den Lokalen der Herren 
Gaſtwirthe Kulnickeu. Schmidt 
zu Zlotterie, Zimmermann in 
Gumowo, Cossmann zu Schilno 
und Bielitz zu Groch. 

Thorn den 23. Juli 1894. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehenden Erlaß des Chefs der Strom⸗ 
bauverwaltung, Ober⸗Präſidenten, Staats⸗ 
minifter Herrn Dr. v. Gossler, Excellenz, 
vom 17. d. Mts. bringen wir hiermit zur 


Kenntniß der Schifffahrttreibenden: 
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„Mit Bezugnahme auf meine Bekannt⸗ 
machung vom 22. Mai d. Is. bringe ich 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wegen der drohenden Choleragefahr die 
von den Pionier⸗Bataillonen Fürft 
Radziwill und Nr. 18 in der Zeit vom 
4.—19. Auen d. Is. beabſichtigte 
Pontonier⸗Uebung auf der Weichſel nicht 
ſtattfinden wird.“ 

Thorn den 24. Juli 1894. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Berliner 


2 
Wasch- u. Plättanstalt 
„von 
J. Globig - Moder. 
ur Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
1 ohnung v. 3 Zim. n. Zudeh. u. Gartenland 
I v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 
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e Maſchinen und die Ausführung von 
a Eiſen⸗Conſtruktions⸗Bauten. 


Da ich die Vertretung zahlreicher erſter Fabriken übernommen, ſowie aus⸗ 


Mark Haupttreffer 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, 


Lose à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet A. F. Schrader, 
aeg aeg ee NLE 
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Hiermit geſtatte ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt — AM 
Conduktſtr. — auf dem Platz des Herrn Zimmermeiſters Wendt — unter der Firma 
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X gedehnte Handelsbeziehungen angeknüpft habe, ſo hoffe ich, bei gewiſſenhafteſter X 
Bedienung mir das Vertrauen und Wohlwollen einer geehrten Kundſchaft ſichern 


vg zu können und zeichne 
II 


J. Grellus, Maſchinen- Ingenieur. 


Hochachtungs voll v 
K 
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Oeffentliche Iwangsberſteigerung. 
Freitag den 27. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich Bromb. Vorſtadt hierſelbſt 
1 Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 
Rauchtiſch, 3 Bände „Mo⸗ 
derne Kunſt“, 5 Albums, 1 
faſt neuen Damenſattel, einen 
Offizier⸗Sattel, verſchiedenen 
Kandarren und Trenjen, 6 
Offizier⸗Paletots, I Burſchen⸗ 
Livré, 8 Offizierröcke, ein 
Doppelfernrohr, 3 Offſizier⸗ 
ſäbel nebſt Koppel und Por⸗ 
tepees, drei Schärpen, ein 
Schellengeläute u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Verſammlung der Käufer 9¾ Uhr an 
der Pferdebahnhalteſtelle Parkſtraße. 
Thorn den 24. Juli 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 27. d. M. 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem Agenten Hugo Matthiae 
hierſelbſt, Bromb. Vorſtadt, Mellienſtr. 72: 

eine Saug⸗ und Druckpumpe, 
ein Maſchinenhaus (Fachwerk 
mit Ziegel: Ausmauerung), 
einen Schuppen, zwei Stück 
Bindwerk mit Bretterbeklei⸗ 
dung, einen Schleifſtein, eine 
Häckſelmaſchinelengl. Syſtem) 
und eine Dezimalwaage mit 
Gewichten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. Die bezeichneten Ge⸗ 
bäude werden zum Abbruch verkauft. 
Thorn den 24. Juli 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Sonnabend den 28. d. M. 


vormittags Il Uhr 
werde ich bei den Eigenthümer Anton Jul- 
kowski'ſchen Eheleuten in Abbau Lonzyn: 
etwa 5 Morgen auf dem 


Halme ſtehenden Winter⸗ 
roggen und etwa 2 Morgen 
auf dem Halme ſtehende 
Gerſte 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Thorn den 24. Juli 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Biliner Sauerbrunnen 


mit deſtillirtem Waſſer bereitet empfiehlt 
als Tafelgetränk 


die Löwenapotheke. 


Neue Fettheringe, 


vorzüglich im Geſchmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, 3 und 4 Stück für 10 Pf. 
empfiehlt Moritz Kaliski, Elifabeihfr. 


2 gebrauchte 
Zinkhademannen 


ſind billig zu verkaufen bei 


Adolph Leetz. 


ſeppdecken Wolle u. Seide) werden ſauber 
gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links 
7 
Reitpferd, 
gut ausſehend, auch einſpännig gef., billig 
zu verk. Wo? ſagt die Exped. d. Zeitung. 
Engliſche braune 
Halbblutſtute, 
11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß⸗ 
——truppe geritten, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, iſt wegen Todesfall für 600 Mk. ver⸗ 
käuflich, ebenſo Sattelzeug, Stallutenfilien ꝛc. 
Näheres in 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn und 
Umgegend erlaube ich mir anzuzeigen, daß 
ich ein 

sr Mieths⸗Comptoir eg 
eröffnet habe u. bitte, mich b. Bedarf zu beehren. 

Fr. Otto. Tuchmacherſtr. 18. 


Nünchener 


Frau Schultz 18 


Loe 


20,000 Mark 3000 Gewinne 


Im Werthe von 


IR, iz 


150.000 Mark. 


Hannover, Gr. Packhofstr. 20, 


Das Sommerfest 


zum Beſten des 


Frauen-Ver 


eins Mocker 


beſtehend aus g - 
Bazar, Verlooſung, Concert, Illumination 
€ 


Sonntag den 5. August nachm. 4 Uhr 
in Wiener Café ſtatt. 


Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichſt uns durch Gaben unterſtützen 


wollen, werden gebeten, dieſelben bis zum 
und Trinkwaaren jedoch erſt am 5. Auguſt 


3. Auguſt im Wiener Café abzugeben; Eß⸗ 
vormittags zu ſenden. 


Eintrit 25 Pf., Kinder 10 Pf. ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Frau B. Brosius, Drewitz. 
Sichtau. 


Schriftliche Arbeiten, 


ſowie Schriftſtücke als: Klagen, Eingaben, 
Bittgeſuche ꝛc. fertigt ſauber und korrekt 
Ernst Rotter, 
Gerſtenſtraße 8, parterre. 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur Zeit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be⸗ 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 


vermiethen. 
O. B. Dietrich & Sohn. 


wenbräl, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


Verkauf in 


18 Flaſchen 


Gebinden und Flaschen. == 


für 3 Mark. 


Ausſchuank: Baderſtraße Ar. 19. 
Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen, 
ſowie Kloſett. und Bade-Einvihtungen 


. neueſten Syſtems 
nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garautie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


„ 


zu hilligſten Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


Emaillirtenocdhgeichirre! 

Eimer, Wannen u. ſ. w. billig und gut 
Coppernikusſtraße 9, zwiſchen Heilige⸗ 
geiſt⸗ und Seglerſtraße. 


ERBETEN (ß ( ( NEE 

J. Biesenthal-Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
Billigſte Bezugsquelle für Manufahtur-Waaren. 

Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 
ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ. 
Leinwand, Schürzenzeug ꝛc. 

Trikotagen, Herren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Jutzend⸗ 
Preiſen. Zämmtliche Arbeiter -Garde⸗ 
robe, z. B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, 
blaue Jacken, Hemden, Blouſen, Zeug- 
jakets ꝛTc., auch für Burſchen, zu enorm 
billigen Preiſen. 3 

Beſtes und reellſtes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeſchlagen wird; der äußerſte und 
billigſte Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht. 

Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 

J. Biesenthal. 


Eine gut erhaltene Badewanne 
nebſt Badeofen, 


komplett aufſtellbar, iſt preisw. zu verkaufen. 


euſt. Markt 4. 


Ein Theilnehmer 


mit 500 Mark Einlage zu einem Unter⸗ 
nehmer, das ſich nachwetslich mit 50 pCt. 
verzinſt, geſ. Off. u. A. B. 50 d. d. Exp. d. Ztg. 


2 Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 8 
„ Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 
Mehrere, in beſter Tage hieſiger Stady 


befindliche 


Hausgrundstücke, 


worin gutgehende Geſchäfte betrieben werden, 
ſind Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Verzinſung derſelben iſt eine gute. Aus⸗ 
kunft ertheilt Ernst Rotter, 
Gerſtenſtraße 8, parterre. 
Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
Poſt, v. 1. Aug. z. v. Marienſtr. 7, I. 
Ein gut möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, 1 Tr. r. 


2 Niederlage 


ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Zabrik künſtlicher Mineralwäſſer, 
Thorn. 


Reine Südmeine, 


und zollfrei jeder deutſchen Bahnſtation 
gegen Nachnahme. 
Richard Kox, Duisburg a. Rh. 


gene Sallust ee, = 


Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 

7 Bromb. Vorſtadt 
Die 1. Etage Fier an 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt vom 1. Okt. zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 
Möbl. Wohn., ſep. a. Gart. gel., z. verm. N. 
W. Burſchengl. u. Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 


et F 
Eine S Wohnung Breiteſtr. 37, WM 


tage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitun ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
2 Zimmer 
ſofort zu verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Eine kl. frdl. Wohnung an ruhige Miether 
zu verm. Strobandſtr. Nr. 3 
Ein auch zwei möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 
reiteſtraße 43 eine Treppe ſind per 
ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


1 2. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, E. Siena 
Eine Familienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 


u. vielen Nebenraͤumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


Hellmich, 
Steinkamp. 


Hohmann, Längner, Pfefferkorn. 
Szezyglowski, Tharandt. Wentscher, 


Friedtich Wilhelm: 
Schützenbrüderſchaft. 


Königsſchießen 


Mittwoch den 25. und Donnerſtag 
den 26. Juli 


Großes Militär⸗Coucert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Inf.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21 unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Hiege. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree, auch für Nichtmitglieder, 20 Pf. 
a, Perſon. 


Schützenhaus. 


Sonnabend den 28. Juli 1894: 


Einmaliges Gaſtſpiel 


nachbenannter Künſtler: 
Frl. Mila Darney, Herrn 
Carl Klar, Miss Lissi Neiss, 
Frl. Geschwister Kulesza, 
Frl. Folnery und Mr. Flick 
Flock, Frl. Ottilie Neumann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Näheres die Plakate. 


Viktoria⸗Theater Thorn. 


Mittwoch den 25. Juli 1894. 


Gartenfest, 


verbunden mit 
Illumination des Gartens, 
Italieniſcher Nacht, 
Concert, Theater u. Feuerwerk. 


Restaurant Katharinenstr. 3. 


Heute Mittwoch 
von 6 Uhr abends ab: 


Krebssuppe. 


M. v. Barczynski. 


Tivoli: friſche Waffeln, 


7 . Jeden Mittwo 
Elysium: che Waffeln. 


Die Verlobung meiner Nichte Emma mit 
Herrn Bruno Schmidt erkläre ich hier⸗ 
mit für aufgehoben. 
Frau A. Lindner. 

1 Der bei mir als dem Vormund 

in Pflege befindliche 13 Jahr 
alte Knabe Max Brüschke entläuft öfter 
und vagabondirt dann umher. Ich warne 
vor ſeiner. Aufnahme 


Felske, Gremboczyn. 

— —— —H—wa 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit). 

287. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 . . 130 13,40 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


Weizengries Nr. 2 . . 12,20 12,40 
Kaiſerauszugmehl . . 13,60 13,80 
Weizenme 000. 12,60 12,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 19,20 10,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 9,80 10,— 
Weizenmehl o 6,80 7,— 
eizen⸗Futtermehl 4,40 4,40 
Weizen⸗Kleie 3,60 3,60 
Roggenmehl o 9,40 9,60 
Roggenmehl 0/1. . 8,60 880 
Roggenmehl I i 8,.— 8,20 
Roggenmehl II 6,.— 6,20 
Commis⸗Mehl. 8,.— 8% 
Roggen ⸗Schrot 7.— 720 
Roggen⸗Kleie 4,60 4,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. . 15,.— | 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. . | 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. | 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11,50 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 11, 11, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 9.— 9 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 9,—| 9 
Gerſten⸗Kochmel!l. 6,40 640° 
Gerſten⸗Futtermehl. 4,80 4,80 
Buchweizengrütze ! . | 15,— 15% 
Buchweizengrütze II. 14.60 14,60 


